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WINTERSEMESTERPROGRAMM 2011/12

ÜBERSICHT der Veranstaltungen:

Donnerstag, 13.10.2011, 18:30 – 20:00

Ulrike Maria HAMP – Hast du Worte!

Ort: Seminarraum 5, 1. Stock
Donnerstag, 10.11.2011, 18:30 – 20:00

Mag. Susanne MÜHLBACHER-THAUSS – Umgang mit dem Tod speziell in Bezug auf Kinder und Jugendliche
Ort: Seminarraum 5, 1. Stock
Donnerstag, 19.01.2012, 18:30 – 20:00

Mag. Johannes SCHOBER, MAS – Ene Meine Muh & raus bist 
DU! Raus bist DU noch lange nicht ......
Ort: Seminarraum 4, 1. Stock

Die Veranstaltungen finden im Institut für Bildungswissen-schaft der Universität, Sensengasse 3a, 1090 Wien statt und sind für unserer Mitglieder kostenlos!
ABSTRACTS zu den Vorträgen:






Wir freuen uns, Sie als Mitglied in der Heilpädagogischen Gesellschaft Wien begrüßen zu dürfen und bitten Sie Ihre Anmeldung mit folgendem Formular oder über hpg-wien@gmx.at vorzunehmen.
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Donnerstag, 13.10.2011, 18:30 – 20:00


Ulrike Maria HAMP


Diplomierte Logopädin, Lehrbeauftragte unter anderem an der FH Campus Wien 


Hast du Worte!


Eltern freuen sich auf die ersten Worte ihres Kindes!!


Die Sprachentwicklung beginnt bereits mit dem ersten Schrei – viele Schritte sind notwendig, bis ein Kind lernt, Sprache zu verstehen, nachzuahmen und selbst (deutlich!) zu formulieren, einen Wortschatz aufzubauen, grammatikalische Strukturen zu verstehen und anzuwenden und zu guter Letzt Gesprochenes in Geschriebenes umzuwandeln. Auch wenn Kinder scheinbar „wie von selbst“ sprechen lernen: Der Spracherwerb ist sehr komplex, daher auch störungsanfällig.


In diesem Vortrag besprechen wir, welche Entwicklungsschritte es braucht, um Sprache zu erwerben (inklusive sprachentwicklungsrelevante Meilensteine der Sprachentwicklung), welche Störungen in der Sprachentwicklung auftreten können und wie wir ein Kind in seiner Sprachentwicklung fördern und unterstützen können.


Im Anschluss an den Vortrag beantworte ich gerne Ihre Fragen!








Donnerstag, 10.11.2011, 18:30 – 20:00


Mag. Susanne MÜHLBACHER-THAUSS


Psychagogin, Psychotherapeutin, Lehrbeauftragte unter anderem an der FH Campus Wien und an der PH Wien


Umgang mit dem Tod speziell in Bezug auf Kinder und Jugendliche


Wie gehen wir in unserer westlichen, konsumorientierten Zivilisation mit Tod um? Den natürlichen Zugang haben wir verloren. Tod macht uns Angst, am liebsten würden wir ihn negieren. Kinder gehen mit dem Tod und mit der Trauer anders um als Erwachsene. Erwachsene trauern linear, Kinder punktuell. Ein Augenmerk muss man natürlich auf das jeweilige Alter  und die Entwicklung der Trauernden legen. Ebenso ist wichtig zu beachten, wer verstorben ist und ob der/ diejenige plötzlich oder nach langwieriger Krankheit (und damit auch nach einer vorangehenden Vorbereitungszeit) gestorben ist. Hinterbliebene fürchten sich oft, Kindern die Todesbotschaft zu überbringen. Am liebsten würden sie „Schonung“ walten lassen .... Die jeweiligen Entwicklungsstufen werden im Zusammenhang mit den Todeserlebnissen besprochen. Ebenso werden Fallbeispiele präsentiert.








Donnerstag, 19.01. 2012, 18:30 – 20:00


Mag. Johannes SCHOBER, MAS


Leiter der Kinder- und Jugendeinrichtung „Am Himmel“


Ene Meine Muh & raus bist DU! Raus bist DU noch lange nicht ...


Inklusion im Kinder- und Jugendalter betrifft nicht nur das Schulsystem. Die UN-Behindertenkonvention fordert Inklusion in allen Bereichen des Lebens, so auch bei allen Betreuungs-, Bildungs- und Freizeitangeboten für Kinder und Jugendliche. An diesem Abend werden dazu Beispiele, Konzepte und eingeschlagene Wege aus der Praxis vorgestellt und diskutiert. Dabei gilt es, Barrieren und Grenzen zu überwinden, um gleichberechtigte Teilhabe von Kindern und Jugendlichen zu ermöglichen. Es müssen vermehrt Methoden für das Miteinander entwickelt werden. Strukturen und Rahmenbedingungen müssen geschaffen werden, damit dieser Veränderungsprozess stattfinden kann. Nach dem Motte „Behindert ist, wer behindert wird!“ sollen Kompetenzen, Möglichkeiten und Chancen aufgezeigt werden.











